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LEBENSBEWEGUNGEN    

Taufe 
 Emilia Kristen, Dreieinigkeitskirche Berndorf 
 Valerie Weiß, Dreieinigkeitskirche Berndorf 
 Julian Hütter, Spitalskirche Enzesfeld 

Wir freuen uns mit den Familien und beten um Gottes reichen Segen. 
 

Bestattung und Verabschiedung 
 Marianne Pree, im 95. LJ, Friedhof St.Veit 
 Theresia Wolf, im 73. LJ, Friedhof Enzesfeld 
 Erich Haasmann, im 93. LJ, Friedhof Teesdorf 

Wir trauern mit den Angehörigen und beten um ihren Trost. 

WORT DES  PFARRERS 
 

Liebe Pfarrgemeindemitglieder!  
Liebe Leserinnen und Leser! 

Alles ist durcheinander geraten mit der 
Covid19-Pandemie, die sich nun schon 
so lange hinzieht und - so wie es 
aussieht - eine unendliche Geschichte 

bleiben wird. Sogar mit dieser Ausgabe unseres 
Pfarrblattes sind wir in Verzug geraten. Planungen für 
traditionelle Feste und Veranstaltungen mussten wieder 
über den Haufen geworfen werden: Der Strudelheurige 
muss abgesagt werden, der Seniorenkreis kann erst im 
Oktober beginnen. Wie es weitergeht, wissen wir alle 
nicht wirklich. 

Aber wie heißt es so schön: Der Mensch ist ein 
Gewohnheitstier. Hat er oder sie sich einmal an etwas 
gewöhnt, egal wie lange der Gewöhnungsprozess 
dauert, dann wird alles nicht mehr so schlimm 
empfunden wie am Anfang der Umgewöhnungphase. 
Man wird sich daran gewöhnen (müssen), dass uns das 
Virus in Zukunft stetig begleiten wird, mit Mutationen 
und den entsprechenden Impfschemata. Und man wird 
die Erfahrung machen und erkennen, dass wir ohne 
Vakzine, also medizinisch-wissenschaftlich entwickelte 
Impfstoffe, viel schlechter dran wären und viel mehr 
Opfer zu beklagen hätten.  

Ich glaube fest daran, dass mein Leben ganz in Gottes 
Hand ist, egal was passiert. Ich bin aber auch fest davon 
überzeugt, dass ich eine große Verantwortung mir 
selber und anderen gegenüber habe und mein 
Möglichstes tun soll, um dieser Verantwortung gerecht 
zu werden. Die letzten Monate haben mich wieder neu 
über Martin Luthers Satz, den Sie auch auf der letzten 
Seite dieser Ausgabe lesen können, nachdenken 
lassen: 

„Ein Christenmensch ist ein freier Herr über alle Dinge 
und niemand untertan. Ein Christenmensch ist ein 
dienstbarer Knecht aller Dinge und jedermann untertan.“ 

Anstatt „Herr über alle Dinge“ setze ich noch lieber 
einfach das Wort „Herr über alles“ und „dienstbarer 
Knecht allem und jedem Mitmenschen gegenüber“. 

Ja, ich weiß, das ist leichter gesagt als getan. Aber 
versuchen kann ich es ja immer wieder. Wichtig ist zu 
wissen, dass Freiheit im christlichen Sinn nicht  

 

Beliebigkeit heißt, sondern im Gegenteil sogar oft der 
Verzicht selbstbezogener Freiheit um des Anderen, um 
des Mitmenschen willen.  

Haben Sie das Zitat aus dem Propheten Haggai auf der 
Titelseite gelesen? Auch das beschäftigt zur Zeit nicht 
nur mich: Wofür lebe ich eigentlich? Was bleibt von 
dem, was ich tue? Was gibt mir Sinn und Kraft? Dazu 
der Monatsspruch für September, der auch zum 
Erntedank Anfang Oktober passt:  

„Ihr sät viel und bringt wenig ein; ihr esst und werdet 
doch nicht satt; ihr trinkt und bleibt doch durstig; ihr 
kleidet euch, und keinem wird warm; und wer Geld 
verdient, der legt’s in einen löchrigen Beutel.“   
(Haggai 1,6) 

Man könnte das auch wieder mit Worten unseres 
Reformators Martin Luther auf den Punkt bringen, der 
wie immer eindeutig formuliert: „Woran du dein Herz 
hängst, das ist dein Gott.“ 

Ich denke, das darf nicht missverstanden werden - Herz 
und Sinne seinen Nächsten gegenüber, den Bedürftigen 
und den Menschen in Nöten gegenüber zu öffnen,  das 
gehört doch grundsätzlich zum christlichen Leben.  
Die bekannten Seligpreisungen Jesu aus seiner 
Bergpredigt im Matthäusevangelium sprechen es an: 

Selig die Armen. Selig die Sanftmütigen. Selig die 
Barmherzigen. Selig, die Frieden stiften. Selig, die nach 
Gerechtigkeit streben.   

Selig heißt „glücklich zu schätzen ist / sind“. 

Sollten wir nicht doch öfter darüber nachdenken, was 
Jesus in der Versuchungsgeschichte im Evangelium 
nach Lukas bekennt: 

„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.“ 

Im Evangelium nach Matthäus lesen wir dazu: 

„ … sondern von einem jeden Wort, das aus dem Mund  
Gottes geht.“ 

Ich möchte dem nachspüren, woran ich mein Herz 
hänge. Ich möchte auf Gottes befreiendes Wort hören 
und erahnen, was „glücklich zu schätzen ist“ alles, was 
über Essen und Trinken hinausgeht, bewirken kann. 

Ihr Pfarrer 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjUrNeMwNvMAhXpCsAKHaaLBHYQjRwIAw&url=http://www.pfarrepressbaum.at/fileadmin/uploads/Symbole/&psig=AFQjCNFrfz2_F12yh65cYu-hl3t7rkhUkA&ust=1463381784381909
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WORT im Namen des Presbyteriums 

Aus der letzten Sitzung der Ge-
meindevertretung 

Am 9. Juli 2021 konnten wir nach der 
Corona-Pause wieder eine Sitzung 
der Gemeindevertretung einberufen. 
Unter anderem konnten wir wichtige 
Themen behandeln:  

.) Bericht des Pfarrers zum Covid-Jahr 2020 inkl. Bau-

angelegenheiten, Visitation des Superintendentialaus-

schusses und Ausblick in die Zukunft. 

.) Bestätigung der 15%igen Gemeindeumlage für den 

Kirchenbeitrag. 

.) Bericht der Rechnungsprüfer, Rechnungsjahr 2020. 

.) Rechnungsabschluss 2020 und Genehmigung des 

Voranschlages für 2021. 

.) Beendigung des Dienstes der Kirchenbeitragsbeauf-

tragten Tatjana Gerdenits aus persönlichen Gründen – 

weitere Vorgangsweise. 

.) Vakanz des Ehrenamtes eines/einer Kurators / Ku-

ratorin seit 1. März 2021 

.) Leerstehendes Pfarrhaus seit 1. Juli 2021 

Leider war es uns nicht möglich, alle offenen Angele-
genheiten zu regeln, hier ist noch viel zu tun. Ich wer-
de Sie aber auf dem Laufenden halten. Natürlich ste-
hen Ihnen die Presbyteriumsmitglieder und der Pfarrer 
für diesbezügliche Anfragen gerne bereit. Auch sind 
wir für Ideen und Mithilfe immer sehr dankbar. 
Im Einzelnen darf angeführt werden, wobei sich die 
Aktualität nur auf den Zeitpunkt des Berichtschreibens 
bezieht: 

Kuratorin / Kurator 
Dieses Amt darf nur von einem Mitglied des Presby-
teriums besetzt werden. Hier zeichnet sich aber auch 
schon eine Lösung ab, sodass ich hoffe, dass wir in 
der nächsten Presbyteriumssitzung bereits einen oder 
eine neue Kurator/in wählen können. 

Pfarrhaus 
Die Vermietung unseres leer stehenden Pfarrhauses 
ist nicht so einfach. Dies beruht 
unter anderem darauf, dass unser 
Pfarrer Otmar Knoll in 2 Jahren in 
den wohlverdienten Ruhestand 
gehen wird. Wenn wir dann unse-
re Pfarrstelle neu ausschreiben 
müssen, sind wir verpflichtet, 
dem/der neuen Pfarrer/in eine 
Wohnmöglichkeit zu bieten. Das 
bedeutet dass wir unser Pfarrhaus 
nur befristet vermieten können. Zu 
Redaktionsschluss liegt zwar 
schon eine Interessentenbekun-
dung vor, wie sich dies aber wei-
terentwickelt, ist noch nicht ab-
sehbar. 
An dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön an Tobias Metz, der 

seit Juli das Gras im Pfarrhausgarten am Steuer des 
Rasentraktormähers kurz hält.   
Das Ergebnis, unter Mithilfe von Tobias‘ Papa und 
Kurator-Stv. Mag. Reinhard Metz, kann sich sehen 
lassen (Foto unten). Letzterer hat sich vor der Mahd  
auch um die notwendige Reparatur des Mähers im 
Lagerhaus gekümmert. Vielen Dank! 

Aus dem Lektorenamt 
Leider bin ich noch immer der einzige Lektor in unse-
rer Pfarrgemeinde. Ich hoffe noch immer darauf, dass 
sich jemand für dieses interessante und ausfüllende 
Amt interessiert. Frei nach Lukas 5,10b: „Fürchte dich 
nicht! Von nun an wirst du Menschen mit dem Evange-
lium erreichen!“ Diese Zusage macht die Arbeit fröh-
lich und erfüllend, auch wenn viel daran hängt. 
So habe ich heuer im Sommer, während des Urlaubs 
unseres Pfarrers in Berndorf 3 Gottesdienste gehalten. 
Auch durfte ich 2 Kinder mit der Taufe (eine in Bern-
dorf, eine in Enzesfeld) in der Gemeinschaft der welt-
weiten Christenheit begrüßen. Im Zuge einer Taufe 
bekamen wir sogar ein weiteres Gemeindemitglied, da 
sich die Taufpatin dazu entschloss, in unsere Kirche 
einzutreten. Damit verbunden waren natürlich die Vor-
bereitungen, wie bei den Gottesdiensten die Liturgie, 
Gebete und die Predigt, aber auch das Aussuchen der 
Lieder. Bei den Taufen gab es natürlich dazu auch 
ausführliche Taufgespräche und bei dem Eintritt 
(Konvertierung) ein nettes umfassendes Gespräch vor 
allem über die (kleinen oder größeren) Unterschiede 
zu unserer katholischen Schwesternkirche.  
Auch konnte ich an einer ökumenischen Segnung 
anlässlich der Schlüsselübergabe des Wohnprojektes 
„Junges Wohnen“ in Enzesfeld-Lindabrunn teilneh-
men. 
Beim ökumenischen Gottesdienst im Zuge des Festes 
„Dirndlgwandsonntag“ werde ich wieder die Predigt 
übernehmen, die mir mein katholischer Amtskollege 
gerne überlässt.  
Mit dem Lektorenamt verbunden ist aber auch die 
kontinuierliche Weiterbildung, so zum Beispiel am 
Samstag, dem 04. September in Krems unter dem 
Motto „Bewährtes und Neues – Austausch und  
Reflexion“.  
Im Oktober, sofern es die Coroanamaßnahmen erlau-

ben, freue ich mich schon auf 
das “Homiletische Vertiefungs-
seminar“ für Lektorinnen und 
Lektoren in Gosau (Ober-
österreich). Die Teilnahme an 
diesem ist keine Pflicht, aber 
der Austausch mit Lektorinnen 
und Lektoren aus anderen 
Gemeinden ist immer berei-
chernd und wir haben jedes 
Mal eine schöne gemeinsame 
Zeit.  

Im Namen des Presbyteriums, 

Ihr/euer 

Foto: R. Metz  
Erste Mahd des Pfarrhausgartens 
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Kirche und  Gesel lschaft  
 

Foto: epd/Uschmann 2007 

Oberkirchenrat Karl Schiefermair: 
Religionsunterricht essentiell gegen „religiösen 
Analphabetismus und Fundamentalismen“  
Zum Schulbeginn hat der evangelische Oberkirchen-
rat für Bildungsfragen, Mag. Karl Schiefermair, die 
Bedeutung des Religionsunterrichts unterstrichen. 
Das Fach sei im Bildungsgeschehen essentiell „ge-
gen religiösen Analphabetismus und gegen Funda-
mentalismen“: „Die großen Konflikte dieser Zeit zei-
gen auf, dass man ohne tieferes Verständnis von 
religiösen Werten keine Einsicht in die Ursachen hat. 
Glückskeks-Weisheiten reichen da nicht aus.“ Auch 
Literatur, bildende Kunst oder Musik ließen sich nicht 
ohne religiöse Grundeinsichten verstehen, so der 
Oberkirchenrat, der in der gesamtösterreichischen 
evangelischen Kirchenleitung unter anderem für Bil-
dungsfragen zuständig ist, gegenüber dem Evangeli-
schen Pressedienst. 

Religiöse Bildung sei zum einen „pädagogischer 
Ausdruck von Glaubens-, Gewissens- und Religions-
freiheit“. Sie diene zum anderen aber auch als „In-
strument gegen religiöse Beschränktheit“. Vor allem 
aber biete sie im Schulalltag Raum für existenzielle, 
religiös-weltanschauliche und tagesaktuelle Fragen 
von Schülerinnen und Schülern, die sonst in keinem 
Lehrplan Platz haben. Wie hoch der Religionsunter-
richt einzuschätzen ist verdeutlicht Schiefermair zu-
dem mit einem Zitat des deutschen evangelischen 
Theologen Friedrich Schleiermacher: „Wenn, wie 
Schleiermacher 1799 sagte, ‚Sinn und Geschmack 
fürs Unendliche‘ geweckt wird, wird eine Erfahrung 
weitergegeben, die zum Segen werden kann.“ 

(Quelle: evang.at, ISS 2222-2464 vom 1.9.2021) 
 
Weitere Nachrichten, Stellungnahmen und Informati-
onen zu aktuellen Themen auf der Internetseite  
https://evang.at 

 

 
Foto: ORF/Screenshot  

Corona: Ethiker Körtner gegen Selbstbehalte für 
Ungeimpfte  

„Impfpflicht für bestimmte Berufsgruppen vorstellbar“ 
Der Wiener evangelische Theologe und Ethiker Univ.-
Prof. Dr. Ulrich Körtner warnt davor, von Menschen 
ohne Corona-Schutzimpfung Selbstbehalte für ihre Be-
handlung im Fall einer Erkrankung einzufordern. „Wir 
müssen aufpassen, dass wir aus dem berechtigten Inte-
resse, aus dieser Pandemie herauszukommen, in eine 
Gesundheitspolitik hineingeraten, wo wir ein Normbild 
haben, wie gesund Menschen zu sein haben, und wir 
sie für alles ächten, was davon abweicht“, sagte Körtner 
in der ORF-Diskussions-sendung „Im Zentrum“ am 
Sonntag, 12. September. Man könne in einem „solida-
risch finanzierten“ Gesundheitssystem nicht Menschen 
für bestimmte Krankheiten „zur Kasse bitten“: „Wo wol-
len Sie da die Grenze ziehen? Was machen Sie mit 
Rauchern, was mit Übergewichtigen?“ Maßnahmen wie 
Selbstbehalte könnten zudem dazu führen, dass Men-
schen Krankheiten verheimlichten: „Der Schuss könnte 
nach hinten losgehen.“ 

„Die Pandemie ist keine Privatsache“ 
Eine Impfpflicht für bestimmte Berufsgruppen sieht 
Körtner nicht als alleiniges Allheilmittel, aber als Teil 
einer umfassenden Strategie: „Auf Aufklärung zu setzen 
ist allemal besser. Aber wir haben nicht die Zeit, noch 
ein Jahr Kampagnen zu machen und gut zuzureden.“ 
Das Pochen von Impfgegnern auf ihre persönliche Frei-
heit relativiert Körtner: „Die Pandemie ist keine Privat-
sache. Das Virus interessiert sich nicht für Ihre privaten 
Befindlichkeiten.“ Grundrechte müssten immer gegenei-
nander und gegen die Rechte anderer abgewogen wer-
den. 
Druck auf Impfunwillige auszuüben hält die Wiener Poli-
tikwissenschaftlerin Julia Partheymüller für kontrapro-
duktiv, wie sie in der Diskussionsrunde klar machte: 
„Wir müssen jedem individuell erklären, warum es einen 
Nutzen gibt. Ich glaube, Druck führt zu mehr Verängsti-
gung und Reaktanz.“ Ablehnung kam  auch von der 
Salzburger FPÖ-Obfrau Marlene Svazek, die von einer 
„moralischen Überhöhung der Geimpften“ sprach. Aus-
nahmen vom Solidarsystem in Gesundheitswesen wür-
den „das gesamte Gesellschaftssystem in Frage stel-
len“. Der Innsbrucker Bürgermeister Georg Willi von den 
Grünen verglich die gegenwärtige Situation mit einem 
Achter-Ruderboot, in dem drei Insassen nicht rudern 
wollten: „Es gibt auch eine Verantwortung für die Soli-
dargesellschaft. Wir impfen unsere Kinder seit Jahr-
zehnten im Rahmen des Mutter-Kind-Passes. Wir ha-
ben damit Krankheiten ausrotten können.“ 

           (Quelle: evang.at, ISS 2222-2464 v. 13.9.2021) 



Seite 5 

EINLADUNG ZUM KONFI-KURS   -   VORBEREITUNG AUF DIE KONFIRMATION 

Freitag, 8. Okt. 2021, 18.30 Uhr                                                Pfarrkanzlei der Evang. Pfarrgemeinde Berndorf 
Bitte um Mitnahme des Taufscheins (wenn vorhanden)      Bei Rückfragen: Pfr. Otmar Knoll 0699-18877392 

 

 

Liebe evangelische Jugendliche und liebe Eltern! 

Für unsere ungefähr 13- bis 14-jährigen, meist besuchen sie die achte Schulstufe, gibt es sie wieder:  
Die Workshops zur Vorbereitung auf die Konfirmation. Wir verbringen einmal im Monat an einem Samstagvor-
mittag Zeit miteinander, um uns auf die Konfirmation vorzubereiten. Wir beschäftigen uns mit grundlegenden 
Fragen des Lebens und versuchen, als evangelische Christinnen und Christen den eigenen Antworten auf 
Grundlage des christlichen Glaubens und unseres evangelischen Bekenntnisses nachzuspüren. Dazu gehört 
auch das jährlich im April stattfindende Treffen aller Konfirmandinnen und Konfirmanden aus den evangelischen 
„Südbahngemeinden“ Niederösterreichs.  

Mit der Konfirmation, die bei uns gewöhnlich am Pfingstsonntag stattfindet, werden die Kon-
firmierten zu mündigen Mitgliedern unserer Pfarrgemeinde und der Evangelischen Kirche. 
Sie bekommen damit unter anderem das Recht, ein Patenamt zu übernehmen und eine 
Nottaufe vorzunehmen.  Und, was uns als Evangelische sehr wichtig ist, sie können ab dem 
vollendeten vierzehnten Lebensjahr das aktive Wahlrecht in der Pfarrgemeinde ausüben.  

 

Was Konfirmation bedeutet: 

 
 Bestärkung  
An der Schwelle zum Erwachsenwerden erfahren junge 
Menschen Bestärkung. In der Taufe hat Gott zu ihnen Ja 
gesagt; jetzt kommt es auf ihr eigenes Ja an. Konfirmandin-
nen und Konfirmanden sollen mündig und selbstständig wer-
den, Gemeinschaft und Begleitung erleben, gesegnet und 
beschenkt werden, Annahme und Stärkung erfahren. Auf 
diesem Weg sind Freundinnen und Freunde notwendig, 
Menschen, die Vorbild sind und verständig begleiten. 

 Ja zu mir selbst  
Jugendliche fragen in dieser Zeit: Wer bin ich? Die Erinne-
rung an die Taufe kann helfen: Gott hat mich angenommen; 
ich bin wertvoll in seinen Augen. Er wendet sich mir persön-

lich zu. Konfirmation kann helfen, den Weg zu sich selbst zu finden und gerade in diesem Alter sich selbst zu 
bejahen. 

 Ja zur evangelischen Glaubenstradition  
Zum Mündigwerden gehört, selbst Verantwortung zu übernehmen, sich eigenständig zu äußern und selbst zu 
entscheiden. Jetzt sprechen junge Menschen selbst das Bekenntnis, das die Eltern und Paten für sie gespro-
chen haben. Die gemeinsame Vorbereitung auf die Konfirmation soll dazu beitragen, dieses Bekenntnis und 
seine Bedeutung besser zu verstehen.  

 Ja zur Gemeinschaft  
Konfirmandinnen und Konfirmanden erleben die Gemeinschaft der Kirche vor allem in ihrer Gruppe. Dort können 
sie viele gute Erfahrungen machen, Gestaltungsformen des Glaubens miteinander erproben und darüber hinaus 
lernen, wie sie Krisen gemeinsam bewältigen können. Sie werden ermuntert, am Leben der Gemeinde teilzu-
nehmen und es mitzugestalten.  
Als Einzelne brauchen wir die Gemeinschaft für unseren Glauben. Deshalb werden die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden gefragt, ob sie Ja zu dieser Gemeinschaft der Glaubenden sagen können. Auch die Gemeinde 
braucht die Jungen, ihre Lebendigkeit, ihre Ideen und ihren Widerspruch. Deshalb ist es auch wichtig, dass die 
Gemeinde bei der Konfirmation Ja sagt zu ihren Jugendlichen, für sie betet und sie begleitet.                                                                                                       
                                                                                                                    

Ich freue mich,  
  

                                                                                                                                     Ihr / Euer Pfr. Otmar Knoll  

TEAM 2021/22 
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Pottensteinerstraße 20 
Pfr. Knoll: 0699-18877392 

PG.Berndorf@evang.at 
www.berndorf-evangelisch.at  

Anmeldung zum Konfirmationsunterricht 2021/22 

Name  

Adresse 
 
 

geb. am… 
         in… 

 

relig. Bek.  evang.A.B.             evang.H.B.               sonstiges: _______________ 

getauft am… 
                in… 

                                                                  

Erziehungs- 
berechtigte/r 

 
 

 

Telefon  

E-Mail  

 
 
___________________________                       ____________________________________ 

Unterschrift Konfirmand/in                       Unterschrift Erziehungsberechtigte/r 

Die Personendaten werden entsprechend DSGVO vertraulich behandelt, nicht an Dritte weitergegeben und 
ausschließlich intern verarbeitet.   

 

TEAM 2021/22 
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Bitte beachten:  Hygienemaßnahmen (Tragen von MNS oder FFP2 Schutzmasken und das Einhalten eines 

Mindestabstandes) richten sich nach der aktuellen COVID19 - Pandemielage und den jeweiligen staatlichen 
Vorgaben. Das gilt für Gottesdienste, für den Kirchenkaffee an den ersten Sonntagen im Monat, den Seniorenkreis 
und alle anderen Veranstaltungen. Das gemeinsame Heilige Abendmahl im Gottesdienst kann auf kirchliche 
Empfehlung bis auf weiteres nur unter Einhaltung besonderer Vorkehrungen und Ablaufsregeln gefeiert werden. 
 

WEITERE TERMINE (Seniorenkreise im Evangelischen Gemeindesaal, Bibelrunden in der Pfarrkanzlei) 

Dienstag,  28. Sept. 17h BIBELRUNDE  

Dienstag, 12. Okt. 17h BIBELRUNDE 

Mittwoch, 20. Okt. 15h   SENIORENKREIS - Gemütliches Beisammensein 

Dienstag, 09. Nov. 17h BIBELRUNDE  

Mittwoch, 17. Nov. 15h   SENIORENKREIS - Gemütliches Beisammensein 

Dienstag, 23. Nov. 17h  BIBELRUNDE 

Dienstag, 07. Dez.  17h  BIBELRUNDE 

Mittwoch, 15. Dez. 15h   SENIORENKREIS - Weihnachtliches 

Dienstag, 21. Dez.  17h  BIBELRUNDE 
 

   Änderungen vorbehalten 

 Dreieinigkeitskirche 
BERNDORF 

PBZ - Haus Theaterplatz 
BERNDORF 

Spitalskirche 
ENZESFELD 

Sonntag, 12. Sept.   Achtung:   9.30 h 
Ökumen. Gottesdienst 
am Rathausplatz 
(Dirndlgwandsonntag) 

Mittwoch,   15. Sept.  10.30 h  

Sonntag,    26. Sept. 9.30 h   

Sonntag, 03. Okt. 9.30 h mit Hl. Abendmahl       ACHTUNG:  Strudelheuriger ist abgesagt!  
und Kirchenkaffee 

Sonntag, 10. Okt.   10.00 h mit Hl. Abendmahl 

Sonntag,    17. Okt. 9.30 h   

Mittwoch,   20. Okt.  10.30 h  

Sonntag,    24. Okt. 9.30 h   

Sonntag,    31. Okt. 
Reformationstag 

9.30 h mit Hl. Abendmahl  Achtung:   19.00 h  
mit. Hl. Abendmahl 

Sonntag, 07. Nov. 9.30 h mit Hl. Abendmahl 
und Kirchenkaffee 

  

Sonntag, 14. Nov.   10.00 h  mit Hl. Abendmahl 

Mittwoch,   17. Nov.  10.30 h  

Sonntag,    21. Nov. 9.30 h   

Sonntag, 28. Nov. 
1. Advent 

9.30 h  
 

  

Sonntag, 05. Dez. 
2. Advent 

9.30 h  mit Hl. Abendmahl 
und Kirchenkaffee 

  

Sonntag,  12. Dez. 
3. Advent 

  10.00 h  mit Hl. Abendmahl 

Mittwoch,   15. Dez.  10.30 h  



 
 
 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

„Ein Christenmensch ist ein freier 

Herr über alle Dinge  

und niemand untertan.  

Ein Christenmensch ist ein dienst-

barer Knecht aller Dinge  

und jedermann untertan.“ 
Dr. Martin Luther, Reformator                  
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Spendenkonto Evang. Pfarrgemeinde Berndorf 
IBAN: AT78 2024 5000 0033 8657   Sparkasse Pottenstein 

KONTAKT 
 

EVANGELISCHE 
PFARRGEMEINDE A.u.H.B. 

BERNDORF 
 

A-2560 Berndorf, 
Pottensteinerstr. 20 

 

PG.Berndorf@evang.at 
 

Pfr. Mag. Otmar Knoll 
0699 - 188 77 392 

 

Lektor Ing. Gregor Gerdenits 

0664 - 855 4 335 
 

Kirchenbeitrag  
Sprechstunde nach tel. Vereinbarung 

Fr. Gerdenits 

0699 - 188 77 350 

Besuchen Sie uns auch im Internet:  www.berndorf-evangelisch.at  
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